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LEHRENDE WERDEN. WIE DAF-LEHRAMTSSTUDIERENDE IHRE 
LEHRERROLLE IM PRAKTIKUM WAHRNEHMEN

Andreja Retelj
Philosophische Fakultät, Universität Ljubljana, Slowenien

andreja.retelj@ff.uni-lj.si

Abstract: Der Beitrag untersucht, wie angehende Lehrkräfte für Deutsch als 
Fremdsprache (DaF) ihre Lehrerrolle nach den ersten eigenen Unterrichtserfahrungen 
wahrnehmen und reflektieren. Analysiert wurden 40 schriftliche Reflexionen von 
Studierenden, die im Rahmen ihrer Schulpraktika entstanden. Präsentiert werden 
die Ergebnisse der deduktiven Analyse, die zeigen, dass das Rollenverständnis der 
angehenden DaF-Lehrkräfte bereits in einer frühen Praxisphase komplex und dynamisch 
angelegt ist, jedoch vor allem organisatorische, motivationale und beziehungsorientierte 
Aspekte betont. Die Praxisphase erweist sich dabei als bedeutender Erfahrungsraum 
für die Entwicklung der Lehreridentität, in dem sowohl Bestätigung als auch kritische 
Infragestellung idealisierter Lehrerbilder stattfinden.

Schlüsselwörter: Lehrerrolle, Lehreridentität, Schulpraktikum, Reflexion, 
Lehrerbildung.

1. Einleitung
Die professionelle Identität von Lehrpersonen gilt als Schlüsselfaktor für 

die Unterrichtsqualität und die berufliche Handlungsfähigkeit von Lehrkräften. 
Die Auseinandersetzung mit der eigenen Lehrerrolle gilt somit als wichtiger 
Bestandteil professioneller Lehrerbildung (Beauchamp & Thomas, 2009; 
Makovec, 2018). Die Lehreridentität ist weit mehr als die Summe einzelner 
Aufgaben im Unterrichtsgeschehen; sie konstituiert sich im Spannungsfeld 
zwischen pädagogischem Anspruch, institutionellen Rahmenbedingungen und 
individuellen Überzeugungen.

Obwohl Reflexionsprozesse inzwischen fest in der universitären 
Lehrerbildung verankert sind, mangelt es im deutschsprachigen Raum an 
empirischen Studien zur Identität von Fremdsprachenlehrenden (Gerlach, 2022) 
und zur fremdsprachendidaktischen empirischen Lehrerbildungsforschung 
(Legutke & Schart, 2016, S. 11).  Der vorliegende Beitrag präsentiert die Ergebnisse 
der deduktiven Analyse, die aufzeigt, wie DaF-Lehramtsstudierende ihre Rolle als 
Lehrperson im Klassenzimmer nach ersten praktischen Unterrichtserfahrungen 
im Praktikum reflektieren. Im Fokus stehen dabei die zentralen Facetten 
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der Selbstwahrnehmung, die anhand vorab definierter Kategorien 
herausgearbeitet wurden, um Einblicke in Prozesse der Professionalisierung und 
Identitätskonstruktion zu gewinnen.

2. Lehrerrollen und Lehreridentität
Lehrkräfte übernehmen im Berufsverlauf unterschiedliche Rollen, die 

sowohl gesellschaftlich als auch institutionell geprägt sind. In Anlehnung an 
Shulmans Konzept der professionellen Wissensdomänen (Shulman, 1987) werden 
sie als Fachexperten, Fachdidaktiker und Pädagogen beschrieben (Beijaard et al., 
2000; Meyer et al., 2025). Terhart (2011) versteht die Lehrerrolle als Spannungsfeld 
zwischen Erwartungen von Institution, Lernenden und Lehrperson selbst. 
Helmke (2014) definiert zentrale Handlungsfelder professionellen Lehrerhandelns 
(Klassenführung, Klarheit und Strukturiertheit, etc.), die eine jeweils 
unterschiedliche Lehrerrolle impliziert. In der Praxis agieren Lehrkräfte daher 
zugleich als Wissensvermittler, Motivatoren, Erzieher, Diagnostiker, Moderatoren, 
Organisatoren sowie als Arbeitskollegen, Klassenlehrer, Fachexperten etc. 
Rollenverhalten ist multidimensional und kontextabhängig (Beijaard et al., 2000; 
Meyer et al., 2025). Daraus erklärt sich, dass sich die Lehreridentität besonders 
in den frühen Berufsphasen der Berufslaufbahn herausbildet und sich durch 
berufspraktische Erfahrungen kontinuierlich weiterentwickelt. Die Lehreridentität 
versteht sich als dynamisches Geflecht aus persönlichen Überzeugungen, dem 
beruflichen Selbstkonzept und konkreten Erfahrungen im schulischen Alltag, 
das sich in einem kontinuierlichen Prozess im Wechselspiel mit den Erwartungen 
des beruflichen Umfelds formt und weiterentwickelt (Beijaard et al. 2000, 
2004; Meyer et al., 2025). Kelchtermans (2009, S. 261) unterscheidet fünf 
Komponenten des beruflichen oder auch professionellen Selbstverständnisses: 
Selbstbild, Selbstwertgefühl, Arbeitsmotivation, Aufgabenwahrnehmung und 
Zukunftsperspektive, wobei die biografische und emotionale Dimension bei 
der Formierung der Lehreridentität eine wichtige Rolle spielen. Thomas & 
Beauchamp (2011) betonen hier außerdem die Rolle eigener Lernerfahrungen. 
Berufseinsteiger sehen sich oft primär als Fachexperten, während mit wachsender 
Erfahrung pädagogisch-didaktische Aspekte wichtiger werden (Beijaard et al., 
2000; Meyer et al., 2025). Die Lehreridentität beeinflusst die Unterrichtsgestaltung, 
didaktische Entscheidungen, Lehrer-Schüler-Beziehungen und motivationale 
Prozesse; begeisterte Lehrkräfte fördern auch das Engagement der Lernenden 
(Meyer, 2025).

In der Fremdsprachendidaktik übernehmen Lehrkräfte eine doppelte 
Funktion: Sie dienen einerseits als sprachliches Vorbild, indem sie Korrektheit 
und Flüssigkeit in der Verwendung der jeweiligen Fremdsprache präsentieren 
und agieren andererseits als sprachdidaktisch Handelnde, die Sprache vermitteln, 
interkulturelle Kompetenz fördern, Interaktionen gestalten sowie über 
Aufgaben, Differenzierung und den Medieneinsatz entscheiden. Maijala (2012, 
S. 483–484) beschreibt die professionelle Kompetenz von DaF-Lehrkräften als 
Zusammenspiel von WAS-Kompetenzen (linguistische, literaturwissenschaftliche 
und (inter-)kulturelle Kompetenzen) und WIE-Kompetenzen (didaktische, 
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medienbezogene und reflektierende Kompetenzen), die durch die individuelle 
Lehrpersönlichkeit gefiltert und geprägt werden. Legutke und Schart (2016, S. 
18) unterscheiden vier miteinander verflochtene Dimensionen professioneller 
Kompetenz von Fremdsprachenlehrenden: „Sprache & Kultur“, „Lehren & 
Lernen“, „Identität & Rolle“ sowie „Kooperation & Entwicklung“. Diese zeigen, 
dass Fremdsprachenlehrerkompetenz weit über Fachwissen hinausgeht und 
als „subjektives, individuelles, dynamisches Konstrukt“ zu verstehen ist, das 
biographische Faktoren, Erfahrungen und soziokulturelle Diskurse integriert 
(Legutke et al., 2022, S. 9).

3. Methodisches Vorgehen
Die Untersuchung basiert auf einer qualitativen Analyse von 40 Reflexionen, 

die DaF-Lehramtsstudierende nach ihren drei- bis fünfwöchigen Schulpraktika 
im vierten Mastersemester verfassten. Die Texte wurden in den Jahren 2022 bis 
2025 gesammelt. In den zwei- bis vierseitigen Berichten schildern Studierende 
ihre ersten Unterrichtserfahrungen, reflektieren Herausforderungen, Erfolge und 
Misserfolge und setzen sich mit ihrer Rolle als Lehrperson auseinander. 

Die Auswertung erfolgte mittels einer qualitativen Inhaltsanalyse nach 
Mayring (2000) in einem deduktiv-induktiven Verfahren. Das Kategoriensystem, 
basierend auf Lehrerrollenkonzepten, umfasste zunächst sieben Hauptkategorien: 
(1) Wissensvermittler, (2) Motivator, (3) Lernbegleiter, (4) Sprachliches Vorbild, 
(5) Beziehungsgestalter, (6) Moderator, (7) Diagnostiker. Mit einheitlichen 
Kodierregeln wurde festgelegt, welche Merkmale für die Zuordnung 
ausschlaggebend sind. Tabelle 1 zeigt die Kategorien mit den jeweiligen 
Kodierregeln.

Tabelle 1: Kategoriensystem zur Lehrerrolle

Kategorie Beschreibung der Kategorie/Kodierregeln
Lehrperson als 
Wissensvermittler

Planung, Strukturierung und Durchführung des Unterrichts, 
Präsentation von Inhalten, Klassenmanagement und 
Zielorientierung.

Lehrperson als 
Motivator

Förderung der Lernfreude, Ermutigung, Lob, Feedback; 
unterstützendes Lernklima.

Lehrperson als 
Lernbegleiter

Beobachtung und Analyse von Lernprozessen, Hilfestellung, 
Differenzierung und Unterstützung der Lernenden.

Lehrperson als 
sprachliches Vorbild

Verwendung der Zielsprache, sprachliche Korrektheit, 
Artikulation, sprachsensibler Unterricht.

Lehrperson als 
Beziehungsgestalter

vertrauensvolle Beziehungen, Empathie, Balance zwischen 
Nähe und professioneller Distanz, Umgang mit Konflikten.

Lernperson als 
Moderator

Strukturierung und Moderation von Lernphasen und 
Diskussionen, kooperatives Lernen, Selbststeuerung, 
Aktivierung der Lernenden.

Lernperson als 
Diagnostiker

Erhebung und Interpretation von Leistungs- und Lernständen, 
Rückmeldung, Lernstands- und Bedarfsanalyse.
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4. Ergebnisse 
Die Auswertung der Reflexionen zeigt die vielschichtige subjektive 

Rollenwahrnehmung angehender DaF-Lehrpersonen nach ihren ersten 
Unterrichtserfahrungen: Sie erkennen, reflektieren und gewichten ein breites 
Spektrum professioneller Rollen situativ unterschiedlich. Im Folgenden werden 
die Ergebnisse entlang der deduktiv entwickelten Kategorien dargestellt, während 
die induktiv gewonnenen Kategorien aus Platzgründen separat präsentiert werden. 

Die definierten Rollenkategorien zeigen sich in nahezu allen Reflexionen, 
teils explizit, teils implizit. Besonders häufig erscheinen Die Kategorien 
Wissensvermittler, Motivator und Beziehungsgestalter, die zentrale 
Herausforderungen der Praxisphase – Unterrichtsplanung, Klassenführung, 
Motivation und Beziehungsgestaltung – widerspiegeln. Zugleich wird deutlich, 
dass die Rollen selten isoliert auftreten, sondern miteinander verflochten sind. 
Daher werden die Ergebnisse im Folgenden entlang dieser Verflechtungen 
dargestellt.

4.1 Die Lehrkraft als Wissensvermittler und Moderator
Obwohl die Rolle als Wissensvermittler dem lehrzentrierten Paradigma 

und die Rolle als Moderator dem lernenden-zentrierten Ansatz zugeordnet 
werden, zeigen die Reflexionen, dass beide Rollen zunehmend miteinander 
verbunden werden – nicht im Sinne eines Entweder-oder, sondern eines 
Sowohl-als-auch. Die Mehrheit der Studierenden betonte die Bedeutung der 
Planungssicherheit, Struktur und Klassenführung. Sie schilderten, wie sie 
ihren Unterricht vorbereiteten, Materialien auswählten und Methoden planten, 
zugleich aber erfahren mussten, dass die Umsetzung in der Klasse oft von der 
Planung abwich. „Wenn man keine Ahnung hat, wie schnell die Klasse lernt und 
mitmacht, kann man sich nur schwer orientieren, wie lange eine Tätigkeit dauern 
sollte.“ (Reflexion 2) Dies führte zu Verunsicherung, machte jedoch deutlich, 
dass Flexibilität und Improvisationsvermögen zentrale Eigenschaften einer 
Lehrkraft sind bzw. sein sollten, während Erfahrung und Vorbereitung helfen, 
den Unterricht besser zu antizipieren. Unterrichtsentwürfe wurden einerseits als 
Lernprozess wahrgenommen, der mit wachsender Praxis an Routine gewann, 
andererseits jedoch als zeitintensiv erlebt. „Im Kopf hatte ich schon alles geplant, 
auf dem Papier stand aber nichts.“ (Reflexion 2). 

Ein weiterer zentraler Aspekt waren Klassenführung und Disziplin. Viele 
berichteten, damit überraschend wenig Probleme erlebt zu haben. Bei Störungen 
setzten sie verschiedene Strategien ein, etwa „die Situation entschärfen, 
den Unterricht wieder in die richtige Richtung wenden, oder eine Situation 
pädagogisch ausnutzen“ (Reflexion 23). Diese Beschreibungen weisen auf ein 
bereits beachtliches Repertoire im Umgang mit unvorhergesehenen Ereignissen 
hin.

4.2 Die Lehrkraft als Motivator und Lernbegleiter
In den Reflexionen angehender Lehrkräfte wird deutlich, dass sich auch die 

Rollen des Motivators und des Lernbegleiters nicht gegenseitig ausschließen, 
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sondern häufig miteinander kombiniert werden. Viele beschreiben, wie sie durch 
abwechslungsreiche Gestaltung, den Einsatz von Spielen, lebensnahen Themen 
oder ansprechenden Materialien die Lernenden aktivieren und ihr Interesse 
wecken wollten: „Ich wollte, dass meine Stunden vielfältig und interessant sind. 
Die Materialien spielen eine große Rolle, […] das Ergebnis war sofort sichtbar.“ 
(Reflexion 2) Gleichzeitig wurde erkennbar, dass die Motivation ihre Grenzen 
hat, wenn Lernende unmotiviert sind oder die Inhalte wenig Anklang finden: 
„Das Interesse an Literatur ist […] niedrig. Beim Lesen langweilen sie sich, da 
fast alle Texte schon veraltet sind.“ (Reflexion 3). Einigen Studierenden fiel auch 
auf, dass jüngere Lernende häufig eine höhere spontane Beteiligungsbereitschaft 
zeigen, während ältere Lernende mitunter zurückhaltender sind: „Während 
die 4. Klasse […] mitmachen wollte, gestaltete sich der Unterricht in der 9. 
Klasse am schwierigsten.“ (Reflexion 16) Mehrmals wird hervorgehoben, dass 
die Motivation stark mit der Selbstständigkeit und Partizipation der Lernenden 
zusammenhängt. Die Lehrpersonen sollen ein lernförderliches Klima schaffen, 
in dem die Lernenden Verantwortung übernehmen: „Wir müssen immer Interesse 
an ihren Interpretationen […] zeigen.“ (Reflexion 3). 

Auch Lob, Humor und positive Bestärkung wurden als zentrale Mittel 
beschrieben: „Durch Lob […] konnte ich eine gute Lernatmosphäre schaffen […]. 
Dies war besonders für unsichere oder schüchterne Schüler wichtig.“ (Reflexion 
19). Einige Studierende stellten fest, dass es noch Freiraum für Verbesserungen 
gibt: „Ich bin der Meinung, dass ich […] noch einiges im Bereich der Motivation 
machen muss, besonders mit den Kindern in der 4. und 5. Klasse.“ (Reflexion 17).

4.3 Die Lehrkraft als Moderator und Lernbegleiter 
Eine weitere zentrale Facette ist die Rolle der Lehrkraft als Lernbegleiter 

und Moderator. Auch diese beiden Rollen ergänzen sich. Für die Studierenden war 
es herausfordernd, Inhalte zu vermitteln, Lernprozesse zu steuern und zugleich 
das Klassengeschehen aufmerksam zu beobachten. Viele beschrieben, wie sie 
die Lernatmosphäre durch ihre genaue Wahrnehmung und gezieltes Eingreifen 
aktiv zu gestalten versuchten. Dabei fungierten sie als Stimmungsbarometer, das 
nonverbale Hinweise der Lernenden aufnahm und darauf reagierte: „Wenn man 
merkt, dass die Lernenden mit Spaß lernen, […] ist das Gefühl unbeschreiblich.“ 
(Reflexion 18).

Gleichzeitig berichten Studierende, dass sie zeitweise emotional auf 
Desinteresse oder fehlende Mitarbeit reagierten und wie stark sich solche 
Situationen auf ihre eigene Unterrichtshaltung auswirkten. „Viele hatten keine 
Hausaufgabe gemacht. […] Deshalb habe ich das Verhalten einiger Lernenden 
sehr persönlich genommen und mich […] unwohl gefühlt.“ (Reflexion 1).

Die Moderatorenrolle zeigt sich in der Flexibilität und Anpassungsfähigkeit 
der Lehrkraft sowie der Situationsangemessenheit. „Man muss lernen, […] 
eine Situation[zu] entschärfen, den Unterricht wieder in die richtige Richtung 
[zu] wenden, oder eine Situation pädagogisch aus[zu]nutzen.“ (Reflexion 23). 
Ein wesentliches Element der Lernbegleiter- und Moderatorenrolle ist auch das 
Zuhören. 
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Einige Reflexionen heben hervor, wie die Studierenden versuchten, auf 
Schülerfragen oder -beiträge einzugehen, indem sie diagnostizierten, wo es 
noch Verständnisschwierigkeiten gibt, oder welche Interessen vorhanden sind. 
„Man zeigt den Lernenden, dass man ihre Meinung schätzt, und man gibt 
ihnen das Gefühl, dass man sie beachtet...“ (Reflexion 23). Interessant ist auch 
die reflexive Distanz, mit der einige Studierende auf ihre Beobachtungs- und 
Moderatorenfähigkeit blicken. Eine Person notiert selbstkritisch, dass sie anfangs 
nicht alles im Griff hatte: „Meine Stunde war […] zu langsam. Ich war nicht so 
temperamentvoll, energisch und war leider nur vor der Tafel.“ (Reflexion 13).

4.4 Die Lehrkraft als sprachliches Vorbild und Diagnostiker
In den Reflexionen wurde die Rolle als sprachliches Vorbild zwar seltener 

thematisiert, jedoch als bedeutend für den DaF-Unterricht erkannt. Sie ist häufig 
mit der Rolle des Diagnostikers verbunden, die vor allem in der Einschätzung 
sprachlicher Kompetenzen und individuellen Lernbedürfnissen sichtbar wurde. 
Eine systematische Diagnostikerrolle im engeren Sinn wurde erwartungsgemäß 
nicht eingenommen, da im Praktikum keine formalen Leistungsbewertungen 
erfolgen. 

Ein zentrales Thema ist der Gebrauch der deutschen Sprache als 
Unterrichtssprache. Viele Studierende bemühten sich, konsequent Deutsch zu 
sprechen, stießen jedoch auf Verständlichkeitsprobleme: „Was mich überraschte, 
[…] war das Niveau der Deutschkenntnisse […], weil einige Schüler die 
grundlegenden Anweisungen auf Deutsch nicht verstanden haben.“ (Reflexion 
8). Eine Herausforderung für die Studierenden war, einfache Formulierungen 
zu finden und komplizierte Strukturen zu vermeiden, damit die Lernenden dem 
Fremdsprachenunterricht folgen konnten. „Die Anweisungen soll man immer 
mithilfe von Gesten, verschiedenen Gegenständen und anhand der Beispiele 
geben.“ (Reflexion 34).

Auch der Umgang mit der Muttersprache der Lernenden (meist Slowenisch) 
wurde reflektiert. In einigen Reflexionen wird darüber nachgedacht, inwieweit 
die Verwendung der Muttersprache zulässig oder nötig war. Der Rückgriff auf 
die Erstsprache der Lernenden wurde insbesondere im Zusammenhang mit 
der Vermittlung grammatischer Strukturen und des Wortschatzes als hilfreich 
empfunden.  „Schüler wollten noch slowenische Übersetzungen wissen […], 
deswegen […] meine deutschen Wörter auf Slowenisch übersetzt.“ (Reflexion 20).

Gleichwohl lernten die Studierenden, dass eine gewisse Autorität und 
Konsequenz nötig sind, um die Klasse zu führen, indem zwischen Strenge und 
Nachgiebigkeit auch sprachlich balanciert wird. „Am Anfang sprach ich zu still 
und ich war nicht streng genug.“ (Reflexion 5).

Die Korrektur sprachlicher Fehler wurde häufig als Bestandteil der Rolle als 
Sprachvorbild verstanden: „Ich korrigierte sie auch ständig bei der Aussprache 
und beim Lesen […]. Dies nahm uns einige Zeit weg, jedoch war es mir diese Zeit 
wert.“ (Reflexion 19). 

Mehrere Reflexionen thematisierten zudem die eigene Sprachentwicklung 
im Rahmen des Praktikums. „Von der ersten bis zur letzten Lehrprobe habe ich 
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mein Fortschritt beobachtet […]. […] auch mein Deutsch hat sich verbessert.“ 
(Reflexion 22) Die Studierenden erkannten, dass sie selbst als Medium wirken, 
dass die Begeisterung oder Ablehnung gegenüber der Sprache beeinflussen 
kann. „Schnell habe ich festgestellt, dass ich als Lehrerin die deutsche Sprache 
interessant machen kann und dass die Lernenden die deutsche Sprache lieb 
gewinnen […].“ (Reflexion 35).

4.5 Die Lehrkraft als Beziehungsgestalter
Die Reflexionen zeigen, dass die angehenden Lehrkräfte den 

Beziehungsaufbau zu den Lernenden als entscheidend für den Unterrichtserfolg 
betrachten. Viele beschrieben ihre Freude über ein gutes Verhältnis zur Klasse 
und reflektierten über die Balance zwischen Nähe und professioneller Distanz. 
„Hier muss man […] eine Distanz […] beibehalten, […] aber auf der anderen 
Seite […] aufpassen, dass die Schüler noch immer mit Freude zum Unterricht 
kommen.“ (Reflexion 23). Ein gutes Verhältnis wird eng mit einem positiven 
Lernklima verbunden. Beziehungsarbeit erfordert aktive Bemühung, Zeit und 
gegenseitigen Respekt: „Ich fühlte, dass […] die Atmosphäre […] sehr entspannt 
und angenehm war.“ (Reflexion 2). Die Lehrenden und Lernenden begegnen sich 
dabei auf Augenhöhe, was die Motivation und Aktivität fördert: „Es ist wichtig, 
[…] persönlichen Kontakt herzustellen […], denn sie haben dann mehr Freude an 
der Mitarbeit.“ (Reflexion 33).

Einige Reflexionen betonen den Einsatz von Humor und Authentizität als 
Teil gelungener Beziehungsarbeit: „Bei jeder Stunde fand ich genug Raum zum 
Lachen […], da dies […] positiv wirkt und sie leichter eine Verbindung zu mir 
aufbauen können.“ (Reflexion 19).

5. Zusammenfassung
Die Untersuchung hat zentrale Facetten der Rollenwahrnehmung angehender 

DaF-Lehrkräfte nach ihren ersten Unterrichtserfahrungen analysiert. Die 
Auswertung zeigt, dass die Studierenden bereits in der frühen Praxisphase ein 
komplexes, dynamisches Rollenverständnis entwickeln. Vordefinierte Kategorien 
wurden nicht isoliert, sondern in enger Verschränkung wahrgenommen, was 
bestätigt, dass Lehrerrollen stets kontext- und situationsabhängig sind (Beijaard 
et al., 2000; Kelchtermans, 2009). Besonders prägend waren Planung, Struktur, 
Motivation und Beziehungsgestaltung, wobei Wissensvermittler-, Motivatoren- 
und Beziehungsgestalterrolle im Vordergrund standen.

Von besonderem Interesse ist die Verbindung von Wissensvermittlung und 
Moderation, die nicht als Gegensätze, sondern als komplementäre Dimensionen 
verstanden wurden. Damit zeigen die Studierenden ein Bewusstsein für die 
Notwendigkeit flexibler Paradigmenkombinationen, was den Qualitätsmerkmalen 
eines erfolgreichen Unterrichts entspricht (Helmke, 2014). Demgegenüber blieben 
sprachdidaktische und diagnostische Rollen unterrepräsentiert, was die Relevanz 
ihrer stärkeren Berücksichtigung in der Ausbildung unterstreicht (Legutke et al., 
2022). Ergänzend erweiterten induktiv identifizierte Rollen das klassische Modell 
um performative, kollegiale und erzieherische Aspekte.
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Die Praktikumserfahrungen stärkten einerseits das Berufsethos und die 
Motivation vieler Studierender, führten aber andererseits durch Überforderung 
oder Irritationen zu einer kritischen Auseinandersetzung mit idealisierten 
Lehrerbildern, was bis hin zu Identitätskonflikten reichen kann (Ohta et al., 2023). 
Die Reflexion erwies sich hier als ambivalenter Prozess der Verunsicherung, 
aber auch Klärung, Orientierung und Professionalisierung. Entscheidend ist die 
gezielte Begleitung der Studierenden im Praktikum, um Diskrepanzen produktiv 
zu bearbeiten und ihre Identitätsentwicklung zu fördern (Legutke et al., 2022). 
Von ähnlichen Ergebnissen berichten Ohta, Kusamoto & Bachmaier (2023), die 
kollegialen Austausch, strukturierte Reflexion und die Anerkennung individueller 
Stärken als zentrale Faktoren zur Überwindung von Identitätsdiskrepanzen 
hervorheben.

Die Befunde der vorliegenden Untersuchung unterstreichen die 
Notwendigkeit, Reflexion systematisch in die Praktikumsbegleitung zu integrieren 
und Praxisphasen bewusst als Räume für Rollen- und Identitätsentwicklung zu 
gestalten (Winkel et al., 2020; Gerlach, 2022; Meyer et al., 2025). Dazu gehören 
praxisforschende Ansätze, gezielte Reflexionsaufgaben zur Rollenwahrnehmung 
(Beauchamp & Thomas, 2009; Sfard & Prusak, 2005), die Thematisierung 
bislang unterreflektierter Aspekte wie Sprachvorbildfunktion und Diagnostik 
sowie strukturierte Mentorengespräche. So kann das intuitive Rollenverständnis 
theoriegestützt vertieft und zur reflektierten Handlungskompetenz ausgebaut 
werden (Pennington & Richards, 2016). Besonders eindrücklich fasste es eine 
Studierende zusammen: „Ich habe festgestellt, dass der Beruf eines Lehrers 
viel mehr als nur Didaktik umfasst – und deswegen die Aufmerksamkeit und das 
Verantwortungsbewusstsein des ganzen Menschen verlangt.“ (Reflexion 28).
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Abstract: This article examines how prospective teachers of German as a foreign 
language perceive and reflect on their teacher role after their first teaching experiences. 
The analysis is based on 40 written reflections by students completed during their school 
practicums. The article presents the results of the deductive analysis, which reveal that 
the role conceptions of these future GFL teachers are already complex and dynamic 
at an early stage of practice, but emphasize above all organizational, motivational, 
and relationship-oriented aspects. The practicum emerges as a significant space for 
developing teacher identity, providing opportunities both to confirm and to critically 
question idealized notions of the teacher role.

Keywords: teacher role; teacher identity; school practicum; reflection; teacher 
education.
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